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Abschuss einer zur
Kampfdrohne umgerüsteten
Tu-143 Reys. Bild: Euromaidan

Ukrainische Drohnenangriffe
gegen Russlands Infrastruktur
In den letzten Monaten haben die ukrainischen Streitkräfte aufsehenerregende Drohnenangriffe gegen
strategische Ziele tief auf russischem Territorium durchgeführt. Zum Einsatz gelangten dabei vor allem
Kampfdrohnen aus eigener ukrainischer Produktion.

Hans Peter Gubler

Seit Ende März haben die ukrainischen
Streitkräfte in regelmässigen Abständen

Drohnenangriffe gegen Ziele auf
russischem Territorium durchgeführt. Diese

Operationen wurden angeblich gemeinsam
vom ukrainischen Sicherheitsdienst SBU

zusammen mit Teilen der Streitkräfte
geplant. Mit diesen strategischen Einsätzen,
die praktisch ohne Verluste die russische

Luftverteidigung durchdringen konnten,
sind in Russland erhebliche Schäden an
militärischer und ziviler Infrastruktur
entstanden. Die russischen Behörden meldeten
in dieser Zeit ukrainische Drohnenangriffe
auf die Luftwaffenbasen Engels und Jeisk,

auf diverse Ölraffinerien in Morosowsk und
Kursk, Industriebetriebe in der Region Ros-

tow am Don sowie eine Drohnenfabrik in
Tatarstan, wo vermutlich Kamikazedrohnen
Geran-2 hergestellt werden.

Berichte in ukrainischen Medien
vermelden seit Beginn dieses Jahres einen
deutlichen Anstieg der eigenen
Rüstungsproduktionskapazitäten und Waffenent¬

wicklungen. In den letzten zwei Jahren ist es

der Ukraine angeblich gelungen, die
Produktion einheimischer Rüstungsgüter zu
verdreifachen. Die nur zögerlichen
Waffenlieferungen durch westliche Staaten und vor
allem die politische Blockade in den USA

dürften die ukrainischen Bestrebungen zu
eigenen Waffenentwicklungen weiter
verstärken. Die Expansion der ukrainischen

Verteidigungsindustrie zeigt sich besonders

bei der Anzahl Unternehmen, die sich mit
der Entwicklung und Herstellung von
unbemannten Flugsystemen befassen. Derzeit
sind rund 200 Unternehmen in diesem Sektor

tätig, von denen 50 bereits berechtigt
sind, ihre Produkte an das Militär zu liefern.
Einer der Schwerpunkte liegt dabei bei der

Entwicklung und Produktion von
Kampfdrohnen grosser Reichweite.

Familie der Ukrjet-Drohnen

Das private Unternehmen Ukrjet ist der

grösste und wichtigste Hersteller von Drohnen

in der Ukraine. Im Zusammenhang mit
dem russischen Angriffskrieg sind in letzter

Zeit die Typen UJ-22 Topaz, UJ-25 Skyline und
vor allem die UJ-26 Beaver erkannt worden.
Die UJ-26 Beaver ist eine Kamikazedrohne

grosser Reichweite. Diese Kampfdrohne ist in
der Lage, Ziele tief auf russischem Territorium

anzugreifen. Mit einer Spannweite von
etwa 2,5 Metern und einer Geschwindigkeit
von 150 bis 200 km/h erreicht der Flugkörper
eine maximale Reichweite von 800 bis 1000
km. Gemäss ukrainischen Angaben kann die

UJ-26 mit einem rund 20 kg schweren Sprengkopf

ausgestattet werden. Sein Design gleicht
der iranischen Drohne Shahed-136 und ist wie
diese mit einem Antriebspropeller am Heck

ausgestattet.
Die UJ-22 Topaz ist eine äusserst vielseitig

einsetzbare Drohne, die für verschiedene

Missionen, vor allem auch für strategische
Aufklärungseinsätze, entwickelt wurde. Mit
einer Spannweite von 4,2 Metern und einer

Länge von 3,7 Metern ist diese Drohne als

Kleinflugzeug konzipiert. Angetrieben wird
der Flugkörper durch einen Benzinmotor, der
eine Geschwindigkeit von 200 km/h ermöglicht.

Die maximale Einsatzhöhe soll etwa

5000 Meter betragen und die maximale Ver-
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4 Mit der
Mehrzweckdrohne
UJ-22 Topaz wurden
auch schon Ziele in
Moskau angegriffen.
Bild: Kyiv Post

weilzeit über dem Gefechtsfeld 8 Stunden.

Mit einer Nutzlastkapazität von bis zu 20 kg
kann die UJ-22 verschiedene Waffentypen
wie Bomben, Minen oder auch Lenkwaffen
mitführen. Die Drohne ist besonders effektiv

für Angriffe auf stationäre Ziele, da sie

ihre Nutzlast auf vordefinierten Zielkoordinaten

einsetzen kann.
Die UJ-25 Skyline ist die neuste

Kampfdrohnenentwicklung der Ukrjet-Familie, die

vermutlich bereits in Truppeneinführung
steht. Im Gegensatz zu den propellergetriebenen

Vorgängertypen ist sie mit einem
TurboStrahltriebwerk versehen. Dieses

ermöglicht eine grössere Reichweite und
höhere Einsatzgeschwindigkeiten und
erschwert somit das Abfangen durch die
russische Luftabwehr. Die Kamikazedrohne

Die ukrainische Kampfdrohne Liutyi hat gewisse
Ähnlichkeit mit der türkischen Drohne Bayraktar.
Bild: Ukroboronprom

Die ukrainische Angriffsdrohne UJ-26 Beaver mit
einer Reichweite bis zu 1000 km. Bild: Kyiv Post

UJ-25 verfügt über einen in der Spitze
eingebauten Sprengkopf von mehr als 20 kg.

Einsatz von Drohnen aus Sowjetzeiten

In den letzten Monaten soll die Ukraine
diverse Drohnenangriffe auf russisches
Territorium mit veralteten Flugkörpern aus der

Sowjetzeit durchgeführt haben. Dies

bestätigen Fotos einer Drohne Tu-143 Reys, die

durch die russische Fliegerabwehr
abgeschossen wurde. Laut diesen Bildern, die

vom russischen Verteidigungsministerium
veröffentlicht wurden, sollen die ukrainischen

Streitkräfte die alten unbemannten
Aufklärungsdrohnen vom Typ Tu-143 Reys

aus sowjetischer Produktion zu Kamikaze-
drohnen umgebaut haben. Diese innovative

Umrüstung beinhaltet nebst einem neuen
Lenksystem auch den Einbau von
Sprengladungen für vorgesehene Einwegangriffe.

Ursprünglich für die Kurzstreckenauf-

klärung konzipiert, verfügte die Tu-143 über
eine maximale Reichweite von etwa 1000 km,
was es ihr ermöglicht, tief in feindliches
Gebiet einzudringen. Diese Verwendung
widerspiegelt ein in der Ukraine laufender Trend,
noch vorhandene ältere Waffen und Technologien

für neue Kriegsanwendungen
umzufunktionieren. Gemäss ukrainischen Angaben

sollen auch die noch vorhandenen
Drohnen Tu-141 entsprechend umgerüstet
werden.

Ukrainische strategische
Kampfdrohnenentwicklung

Ende März 2024 soll gemäss ukrainischen

Angaben die neu entwickelte Kampfdrohne
Liutyi Präzisionsschläge über mehr als 800
km gegen russische Ölraffinerien
durchgeführt haben. Der Beginn dieses eigenen

Drohnenprojekts wurde erstmals im Oktober

2022 von Ukroboronprom öffentlich
bekannt gegeben. In der Ankündigung wurde
das Ziel beschrieben, eine Angriffsdrohne
mit einem Gewicht von mehr als 200 kg zu
entwickeln, die mit der Fähigkeit
ausgestattet ist, einen 75 kg schweren Sprengkopf

über Entfernungen von mehr als 1000

km zu transportieren.
Wie erste Fotos zeigen, sind konstruktive

Parallelen mit der türkischen Kampfdrohne

Bayraktar TB2 zu erkennen. Ein
wesentliches Merkmal der Liutyi ist ihr
V-Leitwerk, das dazu dient, ihre Radar- und
Infrarotsignaturen zu verringern und
dadurch ihre operative Überlebensfähigkeit zu
verbessern. Mit einer Spannweite von rund
6,7 m und einer Länge von etwa 4,4 m ist die

Liutyi auf Vielseitigkeit in einem breiten
Spektrum von Missionsprofilen ausgelegt.
Die Nutzlast der Drohne ist anpassungsfähig

und für den Transport von elektroop-
tischen/infraroten Kameras und von
unterschiedlichen Sprengladungen ausgelegt.

Bedeutung von Kampfdrohnen
grosser Reichweite

Die ukrainischen strategischen Waffeneinsätze

verdeutlichen die zunehmende
Abhängigkeit vom Drohnenkrieg und die

Ausrichtung auf die Bekämpfung gegnerischer
militärischer und ziviler Infrastruktur auf
dem russischen Territorium. Sie markieren
eine neue Phase des Konflikts mit potenziell
weitreichenden Folgen sowohl für die
Ukraine als auch für Russland. Die Fähigkeit
der Ukraine, tief in russisches Territorium
vorzudringen, ist nicht nur militärisch von
Bedeutung, es sendet zudem die Botschaft

an Russland, dass die Fortsetzung des Krieges

auch auf die russische Bevölkerung
zunehmend negative Auswirkungen haben
kann.

Die Ukraine hat bewiesen, dass sie in der

Lage ist, Drohnen auf neue und unerwartete
Weise einzusetzen und alte Systeme
anzupassen, um neue Funktionen zu erfüllen.
Der Einsatz dieser Drohnen ist ein wichtiger
Aspekt der Strategie der Ukraine, ihre
operative Reichweite zu erweitern und ihre
Fähigkeit zu demonstrieren, die militärischen
Fähigkeiten Russlands aus der Ferne zu
beeinflussen.
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